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o der zivilen Gegner erhalten, für den wir als An-
gehörige de s Militär b e sitzenden Staates üb er unse-
re Steuer und unsere Stimme mitverantwortlich
bleib en .

Wie b ereits ob en ausgeführt, lehnen wir das Mi-
litär, auch in Form einer B erufsarmee wegen der
ihm innewohnenden und von ihm ausgeübten Ge-
walt ab . Auch für freiwillig dienende Soldaten
bleibt de shalb die Verweigerung des Kriegs-
dienstes nicht nur die »b e ssere« , sondern darüb er
hinaus die »richtige« Entscheidung, für die wir,

auch unter ge änderten gesellschaftlichen und
weltpolitischen B edingungen einstehen .

Ullrich Hahn ist Rech tsanwalt und Vorsitzender
des deutschen Zweigs des In terna tio nalen Versöh-
n ungsbundes.

Dieser Text wurde vo n Ullrich Hahn als Einstiegsimpulsfür eine
Diskussion über Bundeswehr, Wehrpflich t und soziales Pflich t-

jahr bei der Mitgliederversa mmlung der Zen tralstelle KDVam 6.
März in Berlin abgegeben.
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Klaus Pfisterer

KDV-Statistik 2 003
Jahr 1 99 6 1 997 1 998 1 999 2 0 0 0 2 0 0 1 2 0 0 2 2 0 03

Ungediente 1 4 6 . 1 5 0 1 4 6 . 4 6 7 1 6 2 . 4 6 2 1 64 . 2 6 7 1 6 3 . 2 7 7 1 7 0 . 7 3 4 1 78 . 3 5 4 1 6 3 . 5 4 8
Einb ./Vorb enach . 7 . 0 0 0 5 . 6 1 6 6 . 0 9 0 6 . 5 1 2 6 . 3 9 5 8 . 2 1 0 8 . 1 2 8 4 . 6 2 7
Soldaten 2 . 1 7 3 1 . 8 5 6 2 . 0 1 6 2 . 1 7 5 2 . 4 9 4 2 . 4 5 2 2 . 3 2 2 1 . 8 5 9
Reservisten 1 . 4 4 0 1 . 0 3 3 1 . 0 89 1 . 3 9 3 69 9 1 . 0 2 4 84 0 7 1 1

Summe 1 5 6 . 76 3 1 5 4 . 9 7 2 1 7 1 . 6 5 7 1 74 . 3 4 7 1 7 2 . 86 5 1 8 2 . 4 2 0 1 89 . 64 4 1 70 . 74 5

KDV-Anträge 1 9 9 6 − 2 0 0 3 ; Quelle : Au skunft de s Bundesministeriums der Verteidigung, Pre sse- und Informationsstab vom 1 6 . 0 2 . 2 0 04

Die KDV-Zahlen sind 2 0 0 3 mit 1 70 . 745 Anträgen
gegenüb er dem Vorj ahr deutlich ge sunken . Auf-
fallend ist der Rückgang b ei den Ungedienten so-
wie denj enigen, die eine schriftliche B enachrichti-
gung erhalten hab en, dass sie als Ersatz für Au sfälle
kurzfristig einb erufen werden können (Vor-
benachrichtigte) und den Einb erufenen . Die Mus-
terungszahlen sind mit 372 . 75 2 eb enfalls etwas
niedriger als im Vorj ahr (378 . 679) .

D er Rückgang der KDV-Zahlen um 1 0 Prozent
erklärt sich hauptsächlich durch zwei Dinge : im
April letzten Jahre s wurde eine Veränderung in
der Einb erufungspraxis vorgenommen : alle »taug-
lich 3 «-Gemusterten wurden administrativ, also oh-
ne ge setzliche Grundlage , von der Wehr- bzw. Zivil-
dienstleistung ausgenommen . Viele der ab die sem
Zeitpunkt als »tauglich 3 «-Gemu sterten wu ssten
also , dass sie keinerlei Dienst leisten müssen, und
von diesen dürfte ein erheblicher Teil dann darauf
verzichtet hab en, einen KDV-Antrag zu stellen .

Außerdem dürfte ein Rückgang ein Erfolg der
Informationskamp agnen der DFG-VK (»Mach ´ s
wie Dieter« − www. machs-wie-Dieter. de) und der
Zentralstelle KDV (»Wehrdienst. Zivildienst. Null-
dienst. « − www. wehrpflich t− nein −danke. de) sein .
In b eiden werden Wehrpflichtige darüb er infor-
miert, dass sie mit der KDV-Antragstellung so lange
warten sollten, bis sie tatsächlich einen Einberu-
fungsbe scheid zur Bundeswehr erhalten . Ein sol-
che s Verhalten ist vor allem de shalb sinnvoll, weil
der B edarf der Bundeswehr so weit gesunken ist,
dass nicht einmal mehr die Hälfte der Tauglichen
und Verfügb aren, also derj enigen, die an sich zur
Militärdienstleistung anstehen, auch tatsächlich
einb erufen werden . Wer also mit der KDV-Antrag-

stellung abwartet, hat eine fünfzigprozentige
Chance , von der Bundeswehr gar nicht gewollt zu
werden; falls er do ch einb erufen wird , ist die
KDV-Antragstellung sp äte stens seit der Ge setzes-
änderung vom 1 . Novemb er 2 0 0 3 , mit der die
KDV-Ausschü sse abge schafft wurden und die allei-
nige Zuständigkeit für alle Anerkennungsverfah-
ren zum Bunde samt für den Zivildienst verlagert
wurde , im Prinzip unproblematisch . D erj enige ,
der dann Zivildienst leisten muss , kann sich zudem
sicher sein, mit dem Zivildienst einen Ersatz für ei-
nen Dienst zu leisten, den er tatsächlich hätte ab-
leisten müssen .

Allen jungen Männern bleibt auch weiterhin zu
raten, sich so wie be schrieb en zu verhalten . Die
Einb erufungspraxis des Jugendministeriums im
B ereich de s Zivildienstes stellt eine eklatante Dis-
kriminierung von Kriegsdienstverweigerern dar :
Während zum Grundwehrdienst in diesem Jahr
knapp 8 3 . 0 0 0 Wehrpflichtige einberufen werden,
sollen 1 0 0 . 0 0 0 Zivildienst leisten . D a nur gut 4 0
Prozent aller Wehrpflichtigen den Kriegsdienst
mit der Waffe verweigern, werden Kriegsdienst-
verweigerer in weit höherem Ausmaß zur Dienst-
leistung herangezogen . Die Regierungsp arteien
hatten dagegen in ihrem 2 0 02 vereinb arten Ko aliti-
onsvertrag no ch verspro chen, »für die größtmögli-
che Gerechtigkeit und Gleichb ehandlung zwi-
schen Wehr- und Zivildienstleistenden« zu sorgen .

Kla us Pfisterer ist KDV-Rech tsbeistand und Lan-
dessprecher der DFG- VK Baden- Württem berg.

Au sführlichere Statistiken sind abrufb ar auf der Internet-

Homep age www.forum-pazifism us. de


